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Der fall hermer.
Bad Ems,  den 21. Okt. 1./20.

Seit einiger Zeit spukt der Name desReichsern ah u
rungsMinisters Dr . Hermes  durch alle führenden
Mungen. Es verlautet, daß der Reichstag ein Verfahren
Segen den Minister eingelettet hat. Aus all dem Gemunkel
»nd den versteckten Angriffen wird man nicht recht klug. Der
vorwärts erhebt die Anklage, Dr. Hermes habe den im
Kichsernahrungsamt beschäftigten Geheimrat Rose, durch
dessen unbegreiflichen Widerstand die Lieferung der <m "u-
AsN'chen Kühe so lange Hintertrieben worden sei, ;utn

?ef°rdert. Also ein ähnlicher Fall w?
k des Ministerlalrats Augustin. Gegen diesen schwebt
wnntllch eine Untersuchung, wegen Bestechlichkeit. Man
weiß zwar noch nicht recht, wie, wann, wo und was, aber
mn wirft dem Vorgesetzten dieses Mannes, dem Minister
*Lir* e\v° r' öa &, er °' e*- äu lange seine Hand über v"n
kstechllchen Diener gehalten. Ende Mai lvurde Tr . Augustin

Mich beurlaubt. Ende September erst schied er enöaü t"
als,Leiter der AbteilungV aus dem Reichsernährungsmini-
Amum aus. Vier Monate erhielt der Beurlaubte unriv
toQf« ©ê alt iSiUloia,, bekommt er auch noch Pension'?
SJrt5 . ** * ■S* , ****!•• * « « 5 nach SSS,i , 3-3 en Dr. Hermes richtet. Was freilich aui dein
!°Memvkratischen Parteitag in Kassel samt und sonders
Wn den Minister vorgebracht wurde, sind, wie die Ger-
ii?AnorMêi^ ^̂ ^ Eungen aber keine Beweise. SoweitJlt3«.rfe ilch aus dem Gebiet der Wirtschaftspolitik be-

der Reichstag Gelegenheit haben, eie erforder-
ichc Klärung herbelzuführen. soweit dagegen di» Ber n»

-nd die Geschäftsführung des Ministers in^Frage komm!
!«siNi- auf dessen ausdrücklichen Wunsch hin der Rcichs-
ichzmlNlster und der Reichsfinanzminister beauftragt die
X UnÖ  Rechtslage festzulegen. Das ist siche? : o° e An-
Me gegen Dr. Hermes wären nicht so heftig uno geradem
» .sch erfolgt, wenn er nicht gerade de? Ernichmngs
! ! Ü jedenfalls ist eine sachliche Untersuchung?r;u hoffen und zu wünschen. Das „sachlich" ist zu be

?ttU UM a,nn:- ?er parlamentarischen Untersuchung
tzx.u^ "lcht einseitig das Ernährungsamt behandelt
SuSfcSüß " nmal eme Norm für alte höchsten Behör-fie in bißfer 3cit bet tmnrinr p̂ir

torirt l»^ €n f)aöeu' niĉ t uach dem Vorbild
Erwmw?^ ^ ÄbEelchtums , sondern mit dem Ernst und
6 w ^ m tS -̂ ltsgefuhl oes deutschen Beamtentums, wie
Am war̂ ^ ^ ^ ser Stolz und höchstes moralisches Be-

* * *

Deutscher Reichstag.
- Zum Geleit.

ncu.e Reichstag seine Mnterarbeit
w Es steht vor emem reichhaltigen Arbeitspro-

sit ihrpr*»S° i^titx^  wird zunächst die Reichsreglerung
am& fr/ n8eJi n?i0ten / 'energischen " Pro-

_  vvw
ttorftj,1«a!  neue Regierungsprogramm vortragen

kn. fe b?nn  längere Erörterungen knüpfen dürf-
mv ^ vielleicht -- oder wahrscheinlich - die letzte
&£ ai.n Dienswg der Reichstag versammelt

tzllv̂ ^ ^ rch eine Wahlmudigkert im ganzen Volte
MKaE ""bN«st, hat dre Mehrheitssozialdemokratie auf

Es offen ven Wunsch nach Neu-
' °Lhlw M ,n °bk -» oror Seit

Sitzung vom 19. Okt. 1920.
?i„! An ^ ^ orduuug  der ersten Sitzung stehen nur
Vet? ^ " ^ n-gen . Der Präsident  des Reichstages

5ch erHtf£ k ‘!n9 mw  folßenben Worten:
iSff ffnc oie 2Ü- Sitzung des
Are«z fk" ^nnd Kolleginnen nuH

lt|Ct  Hause hat ein Teil unseres Landes schwereHnfpro nfirtvf Af«

Reichstages und begrüße
nach den Sommerferren

laen ’s' T““ 11 v «* tin .̂eil unseres Landes schwere
?S» ,,̂ Lsemacht Unsere oberschlesischen
^»genu«s^?? ^ ^ ochen hindurch unter schweren Be-

Ausschreitungen gelitten. In dankbarer Ge«uno stpfH, " ^ ^ gernren. oankoarer Ge-
Ä ihrem a^tv f e,f: öaß fie  auch in dieser Zeit
Eer Rei'oŝb und zu ihrem Volke gestanden haben.

mehreren Entschließungen bereits
etzu ^ Vie^og. Abstimmung in Eupen  uno

Er ,chließt sich dem Protest an, den die
»(nt

'stiria Lr s sich dem Protest an, oen die
»»ir"a " deutjchen Republik dagegen eingelegt hat.
- 'sicht w/M v r » n g der D i ej’e l m o t v r e möchte ich
rden  nÄ ? ' '^ il ich annehme, daß der Reichstag
Mz zu nehmen" Gelegenheit nehmen wird, dazu

^nachm ^ g^ ne Anfragen zur Erledigung. Schluß

Lamirttesra»»Iiuig.
Zn^  Atzung vom 19. Okt. 1920.
Hwg fŝ vßlschen Landesversammlungstand nach
."sts bei/" n^ Anfragen die zweite Lesung des Gesetz-

Führung der sta n deshe rrlich  e n
sieht»h, ,1  Staat , auf der Tagesordnung. Die

9̂ gale h!e Entschädigung der bisherigen Besitzer
ch das our jeden, der auf dem Standpnnkte
eine LLkeigentum eine sittliche Grundlage hat.

" Hurteik',!' !̂ "^a>wlichkcit. Nur die beiden soz'.a-
n waren in diesem Falle, wie in der Ab¬

findung der Hohenzollern, anderer Meinung. Sie wollten
von einer Entjchaoigunz der Standesherren nichts wissen
sondern verlangten die Ucbergabe der Besitzrechte an den
Staat ohne Gegenleljtung. Ein entsprechender von ihnen
^Mkbrachter Antrag wurde von den übrigen Parteien' ab-

Es folgt die zweite Beratung des Antrages Gräf-s?rank-
furt (svz .) aus Annahme eines Gesetzes über Dt r a f e r l’a ß
suv Dienstvergehen.  Ter Gesetzesantrag will Diszi-
plinarverfahrcn wegen solcher Dienstvergehen, die in der Zeit
vom 9. November 19,8 bis 19. Mai 1919 im Zusammenhang
mit den Kanlpfen um die staatliche, soziale und wirtschaft¬
liche Umgestaltung begangen worden sind, niederschlag'n

Der Rechtsausschuß empfiehlt oie Ablehnung des An-
Vas Haus beschließt dementsprechend.

Mittwoch 1 Uhr : Anfrage betr. den Stadtschulrat Dr
Staatshaushaltes , bv ŝtdrebstahlsgesetz, zweite L.sung des

Erzberger.
m , ?. ,e ^ntrums -Parlaments Korrespondenz schreibt: Tie

isW" den Redacteur der Deut¬
schen Zertung, Dr. Bu.ck, ist, wie uns mitgeteilt worden von
Herrn Erzberger zurückgezogen worden. Die Zurücknahme
V-s Strasantrags ist erfolgt, weil in dem ersten Haupt-
verhandlungstermtn bereits einwandfrei klargestellt wor-
S Vatz die beleidigende Behauptung der Deutscheu

Erzberger habe in der Nationalversammlung
«p* ^ achlung von einer Mllion ans Anlaß des

|SÄ lS Unwahrheit gesagt, eine völlig freieErnnoung ist. Damit ist die von Herrn Erzberaer anae-
strehtc Genugtuung erzielt woroen, und die gebo ene Simse
konnte ohne weiteres verhängt werden. Zn dem Sckre-b/n
an die -Strafkammer des Landgerichts3, in' dem Ee'rr
SjSf ! Strafantrag  zurücknimmt, lehnt d ser'̂ n
„ W Ö| Angeklagten tnt Anschluß an die »achgewie.en
unwahre Behauptung, einen politischen Sensationsvrozeü
herberzuftlhrem es ab, ihm diesen Gefallen7» tun La?
nach ferner (Erzbergers) Meinung die strafrechtlichen und

^ Ei -- UN-

«n , ^ Palen und Deutschland.
XUSSStJlt

t -iien^in'l öiwet das B-streben, okk- schwi-rigl
Eltern mit den Nachbarn auf friedlichem Wege beizulegen
Dieses Bestreben findet im Rigaer Vorfrieden in den 'W
'"jungen mit der Tschechoslowakei sowie "n de» Ln
wartlg in Paris stattftnoenden deutsch-polnischen Beraand-
lungen fernen Ausdruck. Die polnische Reaierun?
großem L-Sane-u s-st, daß ÄÄÄ»
nen denen die polnische Bevölkerung in den vreußftcwn
Abstimmungsgebieten, am Niederrhein und i/W ? t ?l n
ausgesetzt ist. ,erne schädliche Zuspitzung der Neutta i ät7
verhaltnr,se m den ehemals preußischen Teilgebieten ber-
Vvvrufen. Die deutschen Behörden entfernen aus Ostpreußen
zahlreiche dort ,eit langem ansässige Polen trotz d»r ^nter
ItTlTJZ ^ h^  poüische? LZ inKöL

Ew solches Verfahren der deutschen Behörden widcr-
mcht nur den lnternationalen Gebräuchen sondern

oeutuchem Gegensatz zu Artikel 277 des Ver"
. Der ,polnische Konsul in Königsberg oab

dem - berprasidenten« leyr die Erklärung ab daß int itnfic
Weiterer unbegründeter Ausweisung von Polen êine ebm
prwfi ^ ê TeLbüEE ^ "^ ^ 8̂" '' tk  in beu  ehemalspraipiictjen -re -gebieten wohnen, ausgewiesen würden Das
Ministerium für das ehemals preußische Teilgebiet fertiate
schon erne entsprechende Liste aus 'Die pZische « -
rung  wird gezwungen sein, sich dieses radikalen Mitckls' rn
bevrenen, wenn die Berliner Regierung niZ elne enemftck?
Rcvljion rhrer gegen die in Deutschland ivohnende Vn en
angewandten preußischen Berwaltungsmethod? vornimmt

u t scher >ei t s ist zu dieser polnischen Veröftcnt-
lichnng folgendes zu bemerken: Es ist durchaus ün - i,
tresfiend,  daß die polnische Bevölkerung in d?" Ab-

„am  Niederrhein und in Westfalen einer
Bedruckung ausgê etzt wäre.. Die Deutschen poluischen Otom-

êtr ben  veutjchen Behörden regelmäßig ibr
Ssnürf, " gelegentlich zwischen deutschen und polnischenstaatsangchongen bedauerliche Unartigkeiten vorackommcn
sind so geschieht ähnliches in mind ften? L ftZch
Maße lenserts  der polnischen Grenze, und die ddatsck
Nerunz bedauert ihrerseits, die eine w,e dw andere
A-i .von  Unbill , die durch die gespannte voli'tiscbe iw.ie
erklärt, aber nicht entschuldigt werden kann.

Rußland.
Di- Vor zwei Tagen nach Paris heimgekehrten franzö-

ftschen Kriegsgefangenenmelden über Rußland SR
Dinge: vor allem wurden die Lebensmittel  von " a?
zu Tag knapper. Lenin  hat , wie ein Funkspnch ad
Mvskau meldet, auf der Konferenz der Präsiden en Itr
STT’a*8 d -' v- D ':ostrede  gehalten, in der es u. a. heißt
daß angesichts der Lage der Roten Armee der Friede mitPolen weniaer vorte hnft  fiir w«ss„..s i. i „rP ,u t mu

ffion  Karl Scheffler, dem geistvollen Kunstthevretiker gibt
es ein Buch, das den Titel tragt „Sittliche Diktatur" In
diesem Buche wird mit erschütternder Deutlichkeit klar gemacht
worum es sich für uns Deutsche handelt und was auf dem
Spiele steht. Wenn alle einiaerniaßen ernst empfindenden
Volksgenossen darüber klar werden, daß das Schicksal der Nation
fast ganz in ihren Händen liegt und nicht von außen oder durch
die Regierung die Rettung kommen kann, daß jeder einzelne
durch ein gewisses Maß von Selbsterziehung und Entsagung er
in der Hand hat, die Wiedergejunvung unseres Volkskörpers her¬
beizuführen. und zu verhüten, daß jährlich das deutsche Vermö¬
gen sich um Milliarden verringert, daß wir nach und nach zu
völligen Sklaven der Sieger werden und zu einem Helotenvolk
herabsinken wahrlich, es wäre ein Verbrechen, sich diese
Entsagung und Selbsterziehung nicht aufzuerlegen. Ten wenig¬
sten ist ja heute die schauerlich? Tuagroejte des V'srsaillcr
Friedens bekannt. Nahezu alles, was an Werten, an Kräften,
an Fähigkeiten noch im deutschen Volke steckt, soll ans ihm her¬
ausgezogen und dem Feinde nutzbar gemacht werden. Dagcaeu
hilft kein Rütteln an den Ketten, kein Apelljeren an das Ge¬
rechtigkeitsgefühl der Gegner, mag es in stolzer oder winselnder
Sprache geschehen, auch keine Berufung ans den sogenannte«
Volkerbund. Ebenso zwecklos ist das ewige Schimpfen auf
die eigne Regierung. Aus dem Sumpfe, in dem wir stecken
vermag uns keine RegierungM führen, auch wenn sie awr
den genialsten und fähigsten Köpfen der Nation bestände Das
einzige Mittel, was helfen kann, ist Regeneration  von
innen heraus. Nur wenn alle, die nicht zu dem gewissenlos da¬
hinlebenden Pöbel, mag er reich oder arm sein, gehören wollen
ftch aufraffen und zusammenschließen, um das zu retten was
unsere Ration noch an Werten birgt, kann etwas erreicht wer¬
den. Tiestn einen Faktor, den sittlichen Willen der
Ration  haben die Diktatoren von Versailles bei ihrem wohl¬
ausgeklügelten Vernichtungsfrieden nicht in Rechnung gezogen
An ihm wird, wenn er stark genug ist. letzten Endes ihr Mach-'
werk und ihre Kunst.zerschellen.

Nach der Abstimmung in Kärnte,k.
Dt » S >.Zvslawkn bequeme« sich zur Rö«

Ulu n g;. Zn der ersten Zone des AbstimmunZsaebicts henssckt
gegenwärtig Ruhe. Die Südslawen scheinen dem DruckZ
Verbandes nachzugeben und srch aus der Zone zurückziebe»
zu wollen. Sie sind überall beim Räumen^  Die
landfremden Lehrer und Lehrerinnen samt ihren Fainilien
machten sich zur größten Freude der seßhaftenB?völkeruna
bereits aus dem Staube oder sind im Begriff ab.'ureiü>t?
Auch die Bahnhöfe und Wachthäuser werden vom WslaT
chen Personal m aller Hast geräumt. Nach Krain und

Untersterermark herrscht ein starker Zugverkehr. Wie ore
Sudslawen es schon wahrend der Besetzungszeit getan haben
nehmen sre in einzelnen Orten alles, was nicht niet- mch
nagelsest ist, mit : Bahnanlagen, Telephon- und Telegraph->n-

toe ggo , chleppt,  wertvolle-, kaum
ersetzbares Material geht damit dem Lande verloren. R» ar
ordnete die interalliierte Kommission an, daß nichts Der¬
artiges mitgenommen werden dürfe, aber die hentiaen Mel¬
dungen zeigen, daß die Ausplünderung der ersten
Zone  wc-itergeht. Aus der Fachschule in Ferlach sind alte
Gerate weggeschleppt worden, sogar dre Fensterflügel des
Gebäudes wurden ausgehoben. Aus Lavamünd wird tpute
gemeldet, daß zwar die Gendarmen abmarschicrt sind, daß

3anäe Mobiliar oer Gendarmeriekaserne mit-geschieppt haben.
• D^5  a ltun g des Verbandes  geht hervor aus

einer Mitteilung des Botschafterrates an die österreichische
-cegierung. Varin heißt es, daß die verbündeten Großmächte
gemäß der Abstimmung  von Klagenfurt verfahren
wurden, daß sre aber darauf rechneten, die österreichische Re-
gierimg werde in gleicher Weise die Verträge’beachten
und nrchts unternehmen, um die Friedens 'verträne
von St . Germain und Versailles  zu verleben die

"nes Anschlusses Deutschösterreichs' an
Deutschland ohne vorherige Genehmigung des Völkerbundes
ausschlos,en.

Polen weniger vorteilhaft für Rußland"sei7als' wenn" er
^ -^ ^ °5^ °^ ? uf.Warschaü abgeschlossen worden wäre.

MsLitische Rurrdschar».
V e r b ot d er K o h l en a u s f u hr. Amtlich wild mit-

getei.t, daß die englische Regierung ab 15 Oktober iede
Ausfuhr von Kohle aus dem Königreich verbot n hm

Rar Ferdinand soll ausgeliefert werden.
fsÜ,6 Ln "' 2k £f «V^ mehrere Blätter aus Sofia

melden, sollen auf der Auslieferungsliste der Entente König
^d von Bulgarien und sein MinisterpräsidentRados-

lawow stehen. Beide sollen sich in Deutschland befinden.
Die Lage in Wilna.

(Kein Wunder, nachdem der' bolschewistisch^ Ka7r7n".§ 'st,
n’f in den Sumpf verrannt hat! D. R.) Unser?
agt Lenin, der Optimist lm Aszcntcngewand

? » 07 ai©(tet) ote polnrnbe Armee
fcn rv ,f ’fc ®rcnic "äherte , schlug Lord Curzvn im Na¬
men des Völkerbundes vor. dem Krieg ein Ende zu machen
Wir haben ihm geantwortet, daß wir uns um den Vö'ker-bimd nicht kümmern.

21- Okt. Havas meldet: Mit AusnahmeÄ?i i d / —- tyuvuv tuvu/H. wvu -au^uiuimf
ue« auf seinem Posten bleibenden französischen Konsuls
haben dre Mitglieder der zivilen und militärischen Missionen
in Wiliia die Stadt verlassen, um sich nach Kowno zn be¬
geben, Wilna herrscht völlige Ruhe, dennoch ist man in
Ä sw lIk Ur[)iflt toe«ett„ ^ .r Verpflegung. Tie Regierung
trifft Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers  und der
Zuruckhaltung von Lebensmitteln.

Das kaiserliche Z a gd sch lo ß Lc tz li n ge n.
Berlin, 21. Okt. Dem Berliner Lokal-Anzeiaer zu¬

folge hat die Stadt Magdeburg das ehemalige Kaiserschloß



Setzlingen angekauft , um es zu einem Heim für Yens io
,ierte Beamte  umzubauen.

Am Wafsenstillstandstage. ^ #
ftnrTea 21 Okt. Es wurde beschlossen, wie tM

Bnrinhre am 'Wafsenstillstandstage11 Uhr vormittags tn

ganz Eiland 2 Minuten lang den Verkehr ftillstehen zu

m ?vZ»T e ?ne

LLrUZE ss
unter der Bedingung, daß die Entente , bewuders Mgland und
Krankreick nichts dagegen eurzuwenden h Zten. rscirer Mien c.
der Berichterstatter, daß, der Erzherzog Joseph rn enger Verotn-
düng mit dem bayerischen tz°f stehe, wo ebenfalls die Wiederaust

rÄffÄ 's&  äs
* eSe *t f % f - - fei » « * *-
ue ae ft eilt  Ter Gedanke einer deutsch-franzo>r,chen ilu*-
spräche über die Wiedergutmachungist «Mh -t, nachdem MgLLKiLTS

45rctle  kler̂ ch . scharfer Abwehrkamps einsetzen,
Sg ? "ffi1“SÄwXhS,™ ® «8 « « »■ »srtl ^ ,S eAbr "Uck i . . . fit*n Tie Versammlung schloß mit der
Bitte an  die SlÄeltTon für' « ^ das von weither
komme einen besonderen Frachttarif zu befürworten.

Aus Sein UnterlafwKr *S$e.
Vom Einrich , 20. Okt. Tie Postbestellung auf orm

irinrich eriäbrt durch, die am 25. d. Mts . erfolgende law
tllrderura keine Verspätung. Nur die Bewohner von- Katzen-
elnbogê erhalten fortan ihre Post anstatt de. nachmittags am
folgenden Morgen.

baubeamten besprochen, wobet Baurat Henning scharf }Vi
^emfE genommen wurde. Ferner war die Neuwaqt ^
Mitaliedes zur Baukommission vorgesehen. Wegemeitzer Bohi»
per wn Bümer der Stadt Nassau ist. wird gebeten, tm Amte
°el  sb m -Tankbar begrüßt wurde ein Vorschlag, Bauholl
kn mäßigen PrK ° den Fstm. zu 100 Mk.) an Banluftige ab*

^ Nachdem zuletzt noch mehrere Verpachtungen Mneh-
mwt^ ?vareii brachte Stadtv .-Borst. Medenbach verMeA
klecke Mitteilungen , zur Kenntnis, womit oie Sitzung zu End«

^ '^n Gerauasfau -ScheuerU . Ter hiesige Turnverein der-
anftaltet am 31. Oktober im Saalban Knuzler einen -pueater-
Abend Tie Auswahl der Theaterstücke, sowie die Bwetzung der

ttnzeluen Rollen lassen einen sehr genußreichen Abend erwarte,.

« ^ « sÄmMdltz es fi'ch iL Falle einer solchen Aus-
^ ' für das Problem nicht weiter interejsteren wurde.spräche

Der Ua m v f, u m die U. S . P . - P r e f f e. Ter kom-
munistische Hlügel der Unabhängtzen setzt M mit ^GewalrMUNijlifcye Uiuger vor '.7 : -^ a
ln den Besitz der Genosfenj chaftsdruckerei  des
Bolksrechts " und verhinderte die Ausgabe der bereits ge¬

deckten Zeitung , die einen Aufruf « JIJ *« «J
torische Mitteilungen der provisorl,chen Leitung der ge
mäßigten Richtung enthielt.

Sachsens Außenmini st erium. . Wie Bayern,
fo behält auch Sachsen sein Auswärtiges Ministerium ber,
tm es nach Auffafsung der sächsischen Regierung erhöhte Be¬
deutung durch die Nachbarschaft Sachsens mit der
Tschechoslowakei  erlangt . Zu diesem « taat hat Lach
Jen vielgestaltige wirtschaftliche Beziehungen.

Vom württembergischen Landtag.  Nach
einer längeren Sommerpause trat der Wurttewoergtsche
Landtag zu einer Herbsttagung  zusammen . Eine Fülle
von Arbeit hartt ihrer Erledigung , sodaß die Tagung sich auz
einen längeren Zeitraum erstrecken durste. Der heutige
Tag brachte mehr als ein Dutzend kleiner Anfragen un
deren Beantwortung durch die zuständigen Minister.

Aus Proviaz and lwcddSMdietr».
Limburg . 20. Okt. Ter neue Tomkapitular . Das

T-omkavitcl welch ein die Wiederbesetzung des durch den Tod de.,
^enu Domkapitulars und Generalvikars Tr . Hohler erledig¬
en Kanotttkats an d„ Uesiqeu' Tomkirche zustand,. h .t den
Pstirttr"Dr . jur."utr. Jakob Rauch in Bamberg, zum Domka-

in Höch/qeborren ?nd ste? s°mtt"ik40 ?ZebenSluhr. ' Er ist in
Limburg am 25 Februar 1908 zum Priester zeioe-ht wordeny
wirktt dann als Kaplan in Geisenheim, 1« ^ ^

S » '» L ÄJWS?
« “ iS « IMH < « ME - -
spricht verurteilte zahlreiche Personen, die amerikanischen
«mvntpn üoanak 'um Verkauf angeboten hatten, zu je 6
Monaten GMugnis Ein Mann aus Neuwied der zwei
MMMp̂ Goanak aeaen kleinere Mengen amertkangcher Leben»-
mitttt eintauschen̂wollte , erhielt ebenfalls 6 Mo nate Ge;c>ngm- .
Min Krankiurter KraftwageNsührcr, der etwas schnell fuhr,
jfpjnWtl 4(K) Mark Getdstrats Ein Mann ans Hannover, der

OTtjto LlS » Vtt . m«S d-M mtt 30 T-, °»
zw »»« b-» d>>b-m ^ 0B  5j J#Mnb 9e, g - h-t

sriis 1ä
SÄ 'it 'ÄS ä ' »»

K 0®r „S5SS LWBtch ».
va« in der gestrigen Kartellsitzung der Mainzer Ärbeiterschaft

tretender örtlichen Landwirte zu einer Sitzung Nch ernzujinden
Witten Ten Landwirten Werde dort gesagt werden, daß^sie
entsprechend der Anbaufläche pro Morgen .10 Zentner Kartonein
iMirn Preise von 25 Mark abzuliesern hätten. Kamen ste Mser
skää » ä 1° °>° SÄ«Tnirp bi? Kl a r 10 ? t c I tt h>o I c n. ^rctsamt pai ox
6reisdirektoren für morgen zu einer Sitzung nach Mainz ern-
berufen um über die von den Arbeitern verlangten Kontra l-
nnd Beschlagnahmemaßnahmen zu beraten, ^ ê Organliati0'
nen der Landwirte treten heute zusammen. und̂ das Arber.er-
kartell morgen abend, um endgültig über den Beginn der

mWOn Än -Uein i . T., 20. Okt. (-(Erdbebens In der Erd-
Tipbenwacke des Taunusobservatoriums auf dem kleinen Felo-
bera wurde heute stütz ein außerordentlichsta rk t ? L rd , e r n-
beben  aufgezeichuet. Tie ersten Wellen trafen um 9 Uhr 33
Minuten 40 Sekunden ein, die zweiten folgten 10 Mmuten
später Tie größten Bewegungen begannen um 9 Uhr a0
Minuten . Tie Bewegung ês Sc -smographen waren m  j
Uhr mittags beendet. Ter Erdbebenheid liegt 8.,00 Kilomerer

Frankfurt , 20. Okt. (Tie Zeiten ändern sich). Da
bri Schieberei  nicht mehr viel verdient wrrd, find rievrr V" , 2’ rr' b l l, . r . n ittr (ipmorbeit.

Ans Bad Ems rmd Umgegend.
e stöckitzaht der Lehrlinge Infolge der durch den

briea 'pinmiretenen besonderen Vechältnisfe und ,e,t I91o
dtt Vorfchttften über die Höchstzahl von Lehrlingen gemildert-
be'w vorübergehend ganz außer Kraft gesetzt worden. Tie
S& SS ’ttAW , W “* KW* 5 le »S
TmTfi tretpn die Vorschriften mit dem 1. Aprit 132i wie 0 er
voll in Kraft  Ties wird schon jetzt bekannt gemacht, da-

* ? S ^ SSlrtÄfe

ls « äs »h |

^t0ei^ ciH ®el^ciuC£i ^ 6et b̂er̂ ater ß̂ !̂̂ bonlt̂̂ ltc^et
feit . Seine Forschungen gehen m  Ganzen der ^ rch.ung d .

crte Sckrist veröffentlicht, die i»i Turm-Verlag erschienen ist.
Ter Vortrag beginnt schon um 7.30 Uhr da Tr . Behn nochh^rtenhpnb wipder abreifeii muß. — Noch Nicht zugestellte ucil-
gliedskarteu können' an der Abendkasse tu Empfang genommen

Beraleick . Ter Magistrat von Cobleuz gibt
unter der Spitzmarke „Kattosselpreis unü Einkellerung ivl-
gendeS bekannt: Am Montag , kann die Eintttterung der -var-
toüeln beginnen . Es gelangen gesunde S per , ekarto,-
sein zum Preis« von  32. — Mark  je Rcntttet rre 1
z. eil er "(einschl. Trinkgeld) zur Ausgabe. Es können, bis
m iünf Zentner je Kopf des Haushaltes bezogen iverdeu. Tie
Ausgabe erfolgt nur solange der ^ °rrat reicht. - - Was tu Kob¬
lenz möglich ist, solle das in Ems ein Tang der Unmöglichkeit

'ei% FußbaUfport . Am vergangenen Sonntag siegte ans
tgenem Platze Emserhütte 1. Awnnfchast gegen « El i._ „,4t 0 .0 'Tnron Kvipl ItHirbe VllN ÄtatrCl OÖ-
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„ minlickes Nachspiel der Konferenz, vo»
Sva  ergibt sich aus einer Rechnung Von 8000 Fraustn für
lliaarre / welche die Mitglieder und ihre Stabe Verbraucht
staben Tie Rechnung ist an die êlgisthe Regierung gegan-

K,??,a.  r4 Ä T :
ÄWÄn 'ÄtR rW »Ä w ff »« 3  SE-* m
schlagen worden, den Wiedergutm°chungsaus,chuß darüber̂ .tg«,•
beraten zu lassen, wer zahlen soll. ^ "L / «nn

Tie Wohnungsnot in der st «dt Ha  11e ,ß ckutr ann
»,, !s A « * Die 3 «Sl ber —
sockenden Familien betragt annähernd 9009 . -its
br?noungsmöglichkeiten sind erschöpft, weshalb der Magistmi
vor Zuzug nach Halle dringend warnt . .Zahlreiche .z-amilier,
insbesondre Flüchtlinge , wohnen bereits in Notchlartzereü,
in Klassenzimmern der Schulen , Kellern und ^ achbode».
Zwangsweise Belegungen größerer Wohnungen mtt
Ren sind in weitestem Umfange durchgesuhrt motten , zy-
zügler haben auf Unterkunft nrcht mehr zu rechnen.
' Ter N an eischieb  er . Neben dem recht vielen „ErbM-
licken" welches der Parteitag der Moskauer m Halle berkitr
K ' L - ,auch mancher^

u Der UL-PH ., oax. er Ute
Nägeln" gefüllt, nach Sowfetrutzland abgereist fei. West ’m
Tä 'umia und Stöcker zwei Führer, des ^nken Flligets ber
Unabt'änaiaen) dam gem en, tocx  er für jeden Nagel rn
jeden Dienst und jede Gefälligkeit erlangen könnte, strgptw,
Parteivorsitzender und zugleich Nagelverschieber, gewip m«
recht köstliche Figur.
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eigenem Platze Ennertzurre i . ^ ‘21', „r
Manuickast mit 3 :2 Toren . Tas iLpiel.wurde von rsiafsel an
gebrochen Tie 2. Mannschaft Emierhütte erhielt von derglei¬
chen Mannschaft des Sportvereins Elz in Elz eine Niederlage
von 12:0 Toren Bemerkenswert ist, daß das Spiel nur eme
Stunde gedauert hat. In Limourg spielte 2 Mann,chast Ems
09 gegen 2. Mannschaft 07 Limburg. Limburg engchred rar.
Sviel mit 7 :2 zu seinen Gunsten. ^ „ , , r . „ l1fir

- Radlahrerverein «9 . Auf da. heuw abc^ » M

!Zeitaemäß  Ein hiesiger Lehrer stagte dieser Tage
seine ABE -Schützen, was ihr Vater -von Beruf ,ei. T«M
ewiderte prompt ein Kuftps : „Eingefperrt . er har ge,ch°M, \ «t . 1404

Neues ans « Ker Wett.

s Ravianrerverern w». etu, vuv
im Vereinslokal ftattfindende Saalfahren  wird befon-
d?rs hingewiesen. Auch die'Damen , welche einen Reigen em--» shprn- vunktlicktzers tiinaeroxcvcttu vuio) oic aüuiui, •• 2x71̂ ,'
fahren wollen , werden gebeten, mit ihren Rädern pünktlich «u
erscheinen.

Aus Nassau und UmgegenS.
Mei dem am Sonntag aus dem hiesigen Sp triplatz „Brühl"

auSgetraqeneii Fußball -Verbandswett,piet Nahovra 1 gegen
OberlaMn 1 Mg Oberlahnstein mit 1 :0 Toren als Sieger
hervor Dem Vernehmen nach hat „Rassovia" auch gegen die,es
Spiel Protest eingelegt. — Tie 2. Mannstaaft der „Napo-
f£ “ unterlag gegen die gleiche Mannschaft des Sportvereins

^erbnndswettfpieie am Sonntag : Hömberg 1. gegen Kem¬
menau 1. 3 :1; Miellen 1. gegen Dausenau 1. 2 .0. . <

n Der Gewcrbevercin hielt am Mittwoch cms Versamm-
luna ast die leidlich besucht war . Vorfttzender. BuchdruLrei-
beiitzpr Müller begrüßte die Erlchienenen, besonders eine statt¬
liche Anzahl Emser Herren des Einser Gewerbevereins . Meh¬
rere Fragen betreffend der Jottbildungsschllle , Ernennung eines
Ehrenmitgliedes wurden behandelt, ebenso Maßnahmen b-raten,
aeaen Ausführung von Hundwerksarbeiten durch Gesellen
nach Feierabend Hierauf erstattete der Vorsitzende des Emier
Gewerbe-Vereins Ing . Meyer einen Bericht über den Hand-
werkertaa in Limburg und erläuterte nochmals den Aufbau
der Organisation bis zum Reichswirtjchaftsmt. Tann luelt

! Sckreinermeister Georg Müfter Ems einen VoArag uoer d,e
\ Taauna des Reichsvcrbaudes des Deutschen Handtverk. in
^ Fena ‘ Ter Redner verstand es, seine Eindrücke in ^«na auch

>en Nassauern bekannt zu geben Ae anschließende .Ins praige_ _ «itr hitrrfi der aro >

an » >,i p Alten jungen.  Nachdem das FinanM
Seligenstadt  vor eiinger Zeit den PferdelMdllr BachaM
4er wegen Umsatz, teuerhimerziehung . s» 50 000 Mark s>m,
verurteilt hatte :, ist jetzt sein Sohn Mor -tz wegen Beu,ü,-
zu derselben Strafe verurteilt worden. J

iGereckteStrafsfür Landesverräter.  Ter « .
ciniate zwelle und dritte Strafsenat des ReichsgeriM
verurteilte den Seemann Johann Brandt aue: ©eeftenuinbe#
den Landwirt Hans © d>mibt auä> ©otm, teft»
wegen versuchten Landesverrats zu v 4 Jichren Zucĥ »
und 10 Zähren Ehrverlust. Beide waten 1916 von der
destriiert und lieferten von Dänemark aus für die A M
der französischen und englischen Spionage über die deu4»
Marine besonders über die Unterseeboote JDnttün.
Schließlich wollten sie von Deutschland aus wertere Spt°M-
treiben, wobei sie abge,aßt wurden. ^

Letzte Nachrtchte «-
Eigener Drahtnachrichteudienft der Emserikl
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den Na auern bekannt zu geoen. tsä »,
lies erkennen, daß nur durch Zu,ammeu,chlup der gro,.>. Ge¬
danke gefördert werden kann, wobei dieIm,er Herren mehrf chdanke gefördert werden rann, w-voet vH wmic.. » ' l ’ apren visyerigen miujucutiu »«« w »- ““T ':V;l \rtraa
auf ihre im GewerbevereiU Imammenĝ ckfto,senm» g « • ^ {L mit mindestens 15 Unter chrrften und em «- - . « * töiirben Mm «B

Stände gearbeitet werden.
Bürgermeistarw ahl und Stadtverordneten-

'V e r s a m m l u n g.
Einftimmia wurde am Montag Tr . für. Max S chl ö ß i n

aus Grumback Bezirk Trier AnMiEnd
zum Bürgermeister der Stadt Nas,au gewählt. Ansch tz
fand eine Stadtperordnetenvcrsammluu^ statt, Auf der Dag s
ordnuua standen verschiedene kleine Zustand,etzung-n mu r.
halb des Stadtbezirks , der Jahresbericht des Gas - und Elekttw
zität«werkes Eingehend wurde sodann die Tätigkeit der Wege-

Kein Nachlassen der Steuerschraube'
- Das Rerchskabinett beschloß neuerdings emmut'g^

verichiedentlichen Wünschen nach Aufhebung
opfergesetzes nicht nachzugeben sondern die Zunahme.
Inflation aufzuhalten , dem Reiche s° . ?asch ww -
weitere Einnahmen zu beschaffen und dre nlsbalM ^ j!
richtung eines Teiles des Rerchsnotpofers obligaton, « M
machen.

Der Aeltestenrak ,deH preußischen Landesverfam ^ ,
hat entschieden, daß die Fraktion der unabhan g A ^ fiehärztei
demokratischen Partei als auf gelost  zu . betracht
Ihren bisherigen Mitgliedern wurde anhelmgegebew ^
Liste mit mindestens lo Unterschriften und ein l
einzureichcn . Diese Mitglieder würden dann all
dige Fraktion anerkannt und durften sich ihr .n
selbst wählen . ‘

Weitere Ausdehnung des engl. Ltr
Laut Nieuwe Courant wird aus London , gem-t ^ j,
m Bericht aus Calcutta zufolge das eileinem Bericht aus Calcutta zufolge oaesu^

oanz Indien immer größere Formen annrmmt .,n^ ^ mruifo
streikt das Post - und Straßenbahnpersonal , m C^ . r - Hut dt
die Straßenbahnangestellten ebenfalls in den Ausst« ^
treten.

„Stirb und Werde“.
S ^ feS ? be«rl 'ÄelTn ^ Ärt fi  geworden.
Eine aauze Anzahl dieser Vergnügungsstätten ist Kn wiederIi ..— „„t, tapitprp werden nock m Laufe des MEine ganze Anzayr vtep-r !" 4.' M „natS
einaegaugen und weitere werden noch rm Laufe des Monar,
folgen. Vielfach lasten sich die Inhaber iur ihre Lokale von
Znteresteuten große Abfindungssummen bezahlen, ba tn Frank
ftirt einOncherordentlicherMangel an Geschaftslô len besteht.

Frankfurt . 19. Okt. Tie Kriminalpolizei beschlag¬
nahmte bei veilchiedenen Personen große Mengen gefälschter
Saarnmrken und Gemaniamarken, die «us dem besetzten Gebiet
einaesührt sind. Diese sollten gegen hohe Preise Vertrieben
werden ' Viele  Briefmarkensammler sind diesen Schwindlern

Ott . « « mm imm
ln eiitpnt hiesigen itzcsängnis fitzt ein Einbrecher, der in einer
Alla it^ der Darmstädter Künstlerkolonie einen Einbruch ver-
-übt hat  Wolil aus alter Gewohnheit aus dem Felde gut es
nm  N ,£ ÄI,Ä
is - "
sich mit der Ge,ängniskost nicht befreunden konnte.

Frühzeittg kommt der Abend die verlassenen Kiesw-ge
des Kurgartens entlang geschlichen.

Kein Mensch ist mehr bei den frierenden Bäumen, und das
bunte Herbstlaub raschelt auf dem Boden.

Nur ein stummer Gast, einer, der einmal ein reicher .aönig
war und jetzt' wie ein Bettler so' arut ist, weit er alles hergaL
und verschenkte— der Herbst— hat sich einsam und ungeladen
zu Tische gesetzt. Unter sacht sich entlaubenden. Baumen
träumt er vergangener Herrlichkeit nach; und derweit ahtt
naßkalt der Abendwind durch d,e Zweige, pflückt e,n Btatt um
das andere und bettet es zu den vielen , vielen auf die Erde. —
Wie lange noch, dann sind alle gepflückt, die Zweige gce'fen
wie hagere Arme in den gratten Himmel, der Wtntti : ftmmt

| und deckt Zweige und Blätter mit weichen, weißen Federn zu.
Pom T-achgesimse des Musiktcmpels tropft in taugen Zwi¬

schenräumen der Regen.
Einmal stand in den Zeitungen , es gehe um int Mu itteni-

pel. Das war, als noch dreimal des Tages die Kap.lle BSc
spielte und zum Klange der Musik drunten auf der Lahti leicht.
Boote sich im Sonnenschein wiegten.

Wie weit liegt das zurück'Hessen Rassan und die Fleischversorgung»
Frankfurt , 20. Okt. Der B ü r g e r a u s schuß batte

Vertreter der Landwirtschaft, des Bichhandels und d^ ..Netz-
gergewerbes zu Besprechungen über die dringend wotwendg
Regelung der Flelschpreise ciugcladen. Hlntdler it, d ü . Eine Aiewdte, oto tck irgeiiowo uno =inuiiu — w 'w;'
klärten dabei, mau müsse ihnen eine gewiste Uebergaiige  e eigentümlich' fchtichte aber sinnige Weife, au, die
tritt " S Ä ; * ,Sw » *,“VW w ' l, »,«'» « Äl»»m,. l„d-- MO«würden:

OCOll. tvrtr
-Und heute toill mir's wieder scheinen, es ache um an

dieser Stelle '. . Oder ist es nur der Abendwind. d̂er^ urch we_ _ ; jucer tiL ev nur ucl  r/ . ö
Bäume geht, daß ich ein leises feines Lied zu ^dren glaube?

pW jeh irgendwo und -wann schon einmal gehör.

frift  gewahren , namcuuui) aus onu .vwv *
5iefjen-Nassau benötigte Bieh lange nicht anS den Bestanden der
Provinz gedeckt werden könne. Zn Vichhandlerkreifen ttt man

Heute, nur heute
Bin ich noch schön,
Morgen, ach, morgen
.Muß alles vergehn.

Heute, nur heute
Bist du noch mein;
Sterben , ach. sterben
Soll ich allein!Soll ich allein ! » « naeil #fllf

sWer mir sagte, wie ich dieses sonderbare- ..>
soll? Oder war eS wirklich nur eine Tau chu g ^ fflit *j

Ich habe dem lange uachgeionnen. J ^ 'Ü ^ höriê
Was mir an jenem Abend wie eine liebe, langse^ ^ -

in der Seele
wenn er in .
nachsinnt. Natur . . ..
Mag das ewige Kommen

t an jenem yuk.hu wie «me ">r“ 17 „VpTt nerrLck
wiederhallte, das klingt ist eines,eve , ^ m
stillen Stunden dem ewtaen „Sttro ^

ist gleich grog im Werden ww tm ^ ^
ommen und Gehen. inSbefMdctt

Nachi
^Münch«

fia-Anr
„ vr.
Harburg,
«»haus J
Jetuperer

in i

läBbu
^ °rben.

Ich be
iber d

, SPreci
Mittag:

'bahme

von uns fremd ist wett sie uns cas U»0" er
gar zu deutlich vor die Seele hrnzaubert, und > ^ E
sein in Gottes Rat , daß man vom Liebst»« TL iIt  fl '”
scheiden muß: ich weiß ein Tichtettoort das satz m
Reime das Gold jener tröstenden Wahrheit.

Hab' nicht zu lieb die knospende um
Es flöge gar bald
Ohn' Heimat, ohn Halt,
Ihr Duft dir vorüber rn's Uferlose.

Unsterblich ist Schmerz allein.
Was nie du besessen, :
Ersehnt, nie vergeben.
Wird deines Himmels Grundbau in gn

Hansvomr.
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Bad Ems, Bassall» BoL

Ausführung sämtl. bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L. .I . fiirchber ^er.
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sttt \ t und Frtedensvertrag.
C=ttt der gestrigen Sitzung des Unterhauses erklärte B o -
i La w auf -̂eine Anfrage , daß die Durchführung

^ Friedensverträge  in zufriedenstellender Weise
ts s/ch gehe und daß die britische Regierung sich! mit der
Lrteiltmq des ehemaligen deutschen Kaisers nicht beschäf-

werde. Chamberlain  erklärte , daß Oesterreich
fL nü cf) keine Schiffe abgeliefert habe, während Deutsch-
7 entgegenkommendem Maße den Bestimmungen von

hx'rr. der Kohlenliefemngen nachgekommen sei. Weiier-
tgjjte er mit , daß die von allen Ländern Deutschland

.Echten Vorschüsse ungefähr die dreifache Höhe der von
Britannien gemachten Vorschüsse erreichten . Der Ab-
«chnete Brace erklärte , die Bergarbeiter müßten den Bor-
L der Regierung , die Frage des Streikes einem ! Schieds-
Mts zu unterbreiten , zurückweisen, da die Erfüllung
«t Forderungen von einer Steigerung der Produktion ab-
Mg gemacht werde . Die Bergarbeiter befürchteten aber
« Ueberproduktion . Wenn die Bergarbeiter eine Rieder-
[Ct erlitten , dann würde dies nicht dazu beitragen , die
Uenförderung zu steigern . Nachdem der Kabinettsrat

^ Vorschläge Brace geprüft hatte , erklärte Lloyd Ge-
,Ci daß mehrere Vorschläge unklar seien . Man ver-

me von der Regierung , wenn sie die Vorschläge der Berg-
gjiet annehme , nichts anderes , als daß sie ihre bis-
dige Haltung ausgebe . Die Regierung sei nach wie vor

bereit , alle Vorschläge zu prüfen , die geeignet seien, den
Wünschen der Bergarbeiter gerecht zu werden , und die
Kohlenproduktion zu erhöhen . Die Regierung verkenne
allerdings nicht , daß es notwendig sei, das fetzige Lohn¬
system zu verbessern.

Die Dieselmotore.
Die Interpellation der Abgg . Emminger , Leicht und

Genossen lautet:
Rach verläßlichen Mitteilungen hat am 2. September

1920 die Botschasterkonferenz der Entente den Beschluß
gefaßt , die schnellaufenden Dieselmotore für Kriegsmaterial
zu erklären , das zerstört werden muß , wo immer es sich in
Deutschland befinde , und daß die .weitere Anfertigung dieser
Dieselmotore zu unterbleiben habe . Zn Verfolgung dieses
Beschlusses erschien kürzlich bei der Direktion der Maschinen¬
fabrik Augsburg -Nürnberg c.ne Ententekommission , um die
Ausführung diese»- Beschlußes vorzubereiten . Die Erre¬
gung über dieses Verlangen , das die weitesten Kreise der
deutschen Industrie , namentlich auch- hervorragende Zweige
der bayrischen Industrie bedroht und Tausende von deut¬
schen Arbeitern brotlos machen würde , ist in allen betei¬
ligten Kreisen ungeheuer . Welche Schritte hat die Regie¬
rung bis jetzt unternommen , um dieses mit Wortlaut und
Geist des Versailler Fnedensvertrages in Widerspruch
stehende , eine der hervorragendsten technischen Erfindungen

der Neuzeit zerstörende , unbegründete Verlangen abzu¬
wehren ? — Geheimrat Deutsch  von der AEG . erklärte
in einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter der
Neuen Züricher Zeitung zu dem Verlangen der Zerstörun«
der Dieselmotore , die deutsche Arbeiterschaft werde sich mit
aller Macht  dagegen wehren . Sollte der Artikel 189 der
Friedensvertrages so ausgelegt - werden , daß alles , was i»
Kriegsschiffe eingebaut werden kann , zerstört werden sollen
dann dürfte von morgen ab die deutsche Industrie nicht,
mehr arbeiten , denn es gäbe tatsächlich keinen Gegenstand»
dom Dreselmotor bis zur Glühlampe , vom Schreibtisch bis
zum Nachttopf , der nicht in ein Kriegsschiffe eingebaut
werden konnte . (So ist ' s.) i

Italien.
Bürgerkrieg in Aussicht.

Zur Abwechselung haben sich einmal die Italiener vor-
genommen , ihr Ministerkabinett zu lüften . In politische»
Kreisen prophezeiht man den S t u r z G i o l i t t i s . Allerlei!
Gerüchte zeigen , daß Italien vor ernsten Schwierigkeiten
steht . Der Herd der Unruhen ist B o I o g n a. Auch in Mai¬
land werden langsam aber sicher die Anarchisten Herr de,
Lage . Schon ist es zwischen den roten Brüdern und der
öffentlichen Macht anläßlich einer Versammlung zu schweren
Zusammenstößen gekommen . Man darf gespannt sein, was
weiter kommt.

.geM
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Bera «nt »rach » «s.
3081. P . L. Wiesbaden , den 7. Okt. 1920,
Bezirksdetegierter Oberst Jacquard.
Anden Herrn Regierungspräsidenten , Wiesbaden,
tzch beehre mich, Ihnen mitzuteilen . daß die

li»«-M )e Gendarmerie zahlreiche Uebertretungen
ijlrt . 29 II der Ordonanz Nr . 31 der H. I . K. f. d.

betr. die Kenntlichmachung der Preise 'seitens der
'betreibenden, meldet.
Dr diesen letzteren Bcstrasungen zu ersparen,

to ihnen ärgerlich sein könnten , bitte ich Sie , das
pmdnliche zn veranlaßen , damit der vorstehende
inM'der Bevölkerung ins Gedächtnis gerufen und
M darauf hingewiesen wird, daß nach dieser letzt-
»aiiaen Warnung die französischen Behörden keine
«Gicht mehr in der Zurückhaltung gerichtliches

kMMgeu werden üben können.
Hi I . K. f. d. Rh ., Bez. Wiesbaden,
L, . gez. Jacquard.

. ^ »» »
h #r . 1404. Diez,  den 14. Okt.1920.

In die Ortspolizeibehörden der Städte Diez,
p, . Bad Ems und der Gemeinde Freiendiez.
Mer Bezugnahme auf obiges Schreiben des

ütm Bezirksdelegierteu ersuche ich. nochmals drin-
t»&, sämtliche Gewerbetreibenden darauf aufmerk-
» W'Machen, daß laut Bekanntmachung Dl. Nr . 437

mi 23. August 1920, vorletzter Absatz ,,d i ei Preis e
>ir zum Verkaufe angeboteuen Gegen-
»de und Waren sichtbar angeschlagen
ndeir müssen ." Von irgend einer Ausnahme

tbarin in keiner Weise die Rede. Es liegt also im
veigensten Interesse der Geschäftsinhaber , diese Vev-
öinuTtü genau zu befolgen, damit die in letzter
M sich häufenden Bestrafungen vermieden werden.

Ter Landrat I . V>.. gez. Scheuern
WM»

sich.
hiermit Mr allgemeinen Kenntnis ge-

VadEins,  den 18. Oktober 1920.
Die Polizeiverwalt « » s.

me H
miigbi

rischA

mmlf!
t
)ten
ett, '
dotg
jeliiW

utt« I
stall»i

Prima Speisezviebeln=
pro Ztr . zu Mk . 85 mit Sack

»b hier gegen Nachnahme offeriert
ioh. Räder Boppard,

Telefon 41.

^voh mehrjähriger Assistent hei ersten
Ärzten (Orthopädische Universitätsklinik

®München, Geh . Hofrat Prof . Dr . F . Lange;
sria-Anna Kinderhospital zu Dresden , Geh.

,I® Dr. Klemm ; Chir . Universitätsklinik
ü̂ arburg, Geh . Rat Prof . Dr . König ; Kran-

Moabit -Berlin , Geh , Rat Prof . Dr.
i »r u? erer  und Prof . Dr . Zinn ) habe ich

Limburg als praktische Aerztia
[El, Fa chärztin für Orthopädieu. Kinder-

"'Müde niedergelassen und das Spezial-
ibi t-ut d6s Herrn  Med.-Rat Dr. Tenbaam

«aburg (Parkstrasse 17, Telefon 130)
^orben.

^ginne meine Tätigkeit am 1. No-
k ^ tzr d. JS.

Sprechstunden täglich von 8 — 11 Uhr
üJtoittags und 3—5 Uhr nachmittags , mit
[ ^ we von Sonntag nachmittag.

0k. med. Lucie Utgenannt.

2AHN -PRAXIS
Nassau Emserstrasse 1

den jeden Werktag ausser Sonntag
ron 9 —12 und 3- 6 Uhr.

NwiitijMt bet Sta&t Man
•UMÄl Abschnitt 23 der Lebensmittelkart«

— Ä in m,Metzgereien Karl Blank , Peter Ham-
iM ^ Ächw. Huch und Ehr . Schulz bis e !n-

Bter 1 Eaimstag dieser Woche 250 Gramm!
&tni^ cua flefieb eit. Preis 16 Mark . Papier

rl ' toür. 1

Huiiilr 1HS bott  Egenols stehen zum Verkauf
»tlrhn„ ^ °rsiliepulve- -

Utiin1, atl  Auswärtige.

Ey.  KircliengesaBgYerem Bad Ems
iiiiiiiiaiiiiiiiKiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiifiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Sons tag , 24 . Okt.1920 , abends 71/2Uhr
im Knrsaal

Familien -nbend
verb . mit Konzert , Volksliederabend u.

Die verehrten Ehren - und inaktiven Mitglieder
nebst Familien werden hierzu böfl . eingeladen.
Eintritt für Nichtmitglieder pro Person 5 Mk.

DER VORSTAND.

Imnssmstcherullg.
Kreitag , den 2 2.  Oktober  1920 , vorm . .

11 Uhr werde ich in Dausenau,  Haus Nr . 54,
1 Nähmaschine

öffentlich, zwiaugsweise gegen Barzahlung versteigern.
Bad Ems,  den 20. OktobeVk920 .- -

Radtke, Gerichtsvollzieher-

SkltkSk Grikgknhkit
bietet sich ihnen zum Einkauf von Möbeln als:

Divans , Seffel , Polstergarnituren , Büffets , Ver¬
tikos, Kommoden, Waschkominoden mit und ohne
Marmor und Spiegelaufsatz , Kücheuschränke, Klei-
derschränkc, Spiegelschräuke , Schreibtische , Trum-
meauxspiegel, Spiegel , Bilder , Betten und Möbel
jeglicher Art

in Zollhaus  im Hause Schneider , am Weg nach
Mudershausen.

Sämtliche Möbel find erstklassige Friedensar-
beil und wenig gebraucht . Billigst « Preise!
Verkauf findet um einige Tage statt . ;

Freitag und Samstag Verkauf von
Fferdeflelsch,Leä »epwuiT8t
und frlscheirFielschwurst

Marktstratze 10 , Ems.

mr  Ankauf
gebe Möbel sowie ganz.

Vinrichtunge « .
Georg Faulhaber,

Eoblenz.
Florinspfaffengasse 5.

Telefon 592.

Gallensteine !
beseitigt schmerzlos unser

ärztl. empfohlenes
„Beiigamit“

— Prospekt gratis —
Beumers &Co.,Köln

Saliering 55. |10fl

Neue extra große

Vollheringe
das Stück 1 Mk.

empfiehlt

Hlbert Kauth.Ems.
Telefon Nr. 23.

Zum Vertrieb von Fleisch-
und Fettwarcn, wie amerik.
Innereien, Schmalz, Speck
und Därmen bei Metzgern
gut eingeführter Vertreter
gesucht. Off. unt. G. U.
>39 -1 an Ann. - Gxp. C.
Hetdenheim , Coblenz.

ßesehäiis-Er iifflBng!
Irn Hause Kirchstr . 2 , Nassau

habe ich mit dem heutigen Tage ein

=Schuh - Geschäft=

eröffnet und bin ich durch günstigen
Einkauf in der Lage , gutes und soli¬
des Schuhwerk sehr preiswert zu
verkaufen . In den Schaufenster - Aus¬
lagen sind die vortelhaftesten Preise
ersichtlich . Solange Vorrat reicht,
biete an:
Herrenstiefel , schwarzu. braun v.

Mk. 145 an und höher.
Damenhochschaftstiefel m. Stoff¬

einsatz Mk . 125.
Damenhochschaftstiefel m. Wild¬

ledereinsatz Mk . 195.
Damenhalbschuhe in schwarz,

braun , grau , lila von Mk . 83 an.
Damenhalblackschuhe , sehr preis¬

wert Mk . 165.
Kindei stiefel , äußerst preiswert in

allen Größen.
Bindleder - Arbeitsschuhe für

Männer , Frauen und Kinder.
Pantoffeln in Stoff, Leder und Ka¬

melhaaren.

Soldsdunldf. Hassan.
Kirobstrasse 2.

Prima

Harzer Käse
per Pld . 10 Mk.

H. Umsonst, Ems
Telefon 2

FeinsteScheUfischs
heute frisch eingetroffes

Atoert Kauth,Ems
Fifchhandl. Tel. 29.

Hühneraugen
Hornhaut . Schwielen
u .Warzen beseitigt
•schnell,jiclxera schmerzlo*

■Kukirol *
100 000 fach bewährt

Preis Mk. 3.-
Drogeri « Roth , Surs.

An-u.Verkauf
gehr .Möbel , sow .ganzer

Einrichtungen,
Röhl sen.,Lahnstr.2l,

Bad Ems.

20 Hühner,
1 Ziegenlamm,
1 Bott Bienen,
verfch. Hausgerät

zu verlaufen bei
Böttcher, Fachbach.

Oefenu.Herde
wieder eingetroffen.

Fr . Engel Ww.
Ems.

Für mein Detail, u. EngrvS«
gefchäft ein

FkhlMNÄt«
gesucht mit guter Schulbild,
und Tochter achlbarer Elter».

Albert Rosentha »,
_ Nassau.

|n ottkaufto:
Fast neues Bett

mit Sleiliger Matratze.
WilhrlmS -AlletSO , I. Et-

Ems.

vernichtet verdMstra»

5-fach stark, geruchtv».
inApvthekcn und Drvtzerien.

Heute Donnerstag eintrcffen»
Prima

Schellfische»
Rotzungen,
Heilbutte,
Cabeljan

H.Umsonst, Ems.
Telefon 2.
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